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Mit einem schlimmen »Be- 
Inhigungdmittel«bedientwurde 
tin betrunkenet Student in Berlin. 
Sein ebenfalls bezechteir Freund goß 
ihm zur Beruhigung 30 Gramm 
Opiumtinitur, das Zwanzigfache der 
zulässigen Maximaldofis, in’s Bier. 
Die »Betnhigung« erfolgte zwar als- 
bald, aber-—am folgenden Tage ftarb 
der Student in Folge Vergiftung. 

Mit einer neuartigen Ope- 
ration hat Professor Wolff in Ber- 
lin Unffehen erregt. Ein fünfjähriger 
Knabe litt an einem sogenannten Spitz- 
ang, das heißt er trat in Folge der zu 
urzen Achilleofehne beim Gehen ledig- 

lich mit den Fußfpitzen auf. Während 
man früher in folchen Fallen die Sehne 

Zu durchschneiden pflegte, hat Wolff 
ie Sehnen an beiden Füßen durch 

Einlerben und Recken verlängert. 
Diefe Operation ift vollständig gelun- 
gen, fo daß der Knabe binnen kurzer 
Zeit ganz normal gehen wird. 

Durch plötzlichen Schleu- 
fenbruch den Tod efunden haben 
vier Wüfchecinnen in Zamenlm Ruf- 
fifch - Polen. willf Wäscherinnen 
waren am Fluf e mit Wiifchefpiilen 
befchitftigt, als in Fol e Eisandranges 
oberhalb eine Müklen chleufe jühlings 
brach nnd die lnßabwiirts sich er- 

stoßenden Wassers und Eismaffen die ; 
Wiifcherinnen mit der gefammten 
Büsche, forvie einen Kutscher mit J 

en nnd Pferd mit fortriffen. Acht 
« 

Wii cherinnen und der Kutscher lonnten 
gerettet werden, die übrigen ertranlen. 

« 

Ein Scheufal im Militürsl 
rock ift jüngst in der Person des Kom- 
mandanten Maniero vom b. mexikas 
nifchen KavallerieMegiment verhaftet 
worden. Ein Ufähriges Mädchen, dad 
Schnaps in die Kaserne brachte, hatte 
er mit 500 Peitfchenhieben züchtigen 
lassen; es blieb am Leben. Dagegen 
ftarb ein zu 600 Peitschenhieben auf 
den entblößten Rücken verurtheilteri 
Soldat nach dem 200. Hiebe vor dem 
Obersten. Einen Offizier verurtheilte 
der Wüthetich wegen eines geringen 
Bergehens zum Tode mittelst Erschie- 
ßens, doch fchonte die Erekntionsmanns 
fchaft den Delinquenten. Derfelbe 
stürzte, nur in den Arm getroffen, zu 
Boden nnd enlkam. 

Schwere Gefahr ourch einen 
Bergsturz wurde in der Nahe des 
sibirischen Dorfes Wolfhino hervor-» 
gerufen. Auf dem mächtigen zugefrore- ; 
nen thyfch-Strome waren gegen 400 I 

Bauern mit Sterletfang beflliiiftigt.; 
Plötzlich löste sich eine der dicht am; 
Ufer thronenden Bergkuppen und stürzte 
in den Fluß, die Eisdecke auf demsel- « 

den auf einexStrecke von einem Kilo- 
meter in kleine Stücke zertriimmernd. 
Die auf dem Eise befindlichen Men- 
schen, Pferdegespanne, Schlitten und 
so weiter fielen in’-3 Wasser. Dabei 
rissen die Wellen einige von ihnen 
an’s Ufer geschleuderte Menschen wie- 
der in den Fluß zurück. Das Wogen 
der Wellen dauerte im Ganzen wenige 
Minuten, so daß bald an die Rettung 
der Verungliickten gegangen werden 
konnte. Da die Fischer in der Ausdeh- 
nung von einem Kilometer den Fluß 
entlang gearbeitet hatten, vermochten 
fie, bis auf vier Personen, denn auch 
in Sicherheit gebracht zu werden. 

Durch Vertrauensseligleit 
in Schlamafsel gerathen ist der 

Pandschuhmacher Paul Kollet auc- Ber- 
in. Er gesellte sich Abends auf der 

Straße in Braunfchiveig zu dem in 
Civil befindlichen Polizeisergeanten 
Gerlach und erzählte diesem offen, er, 
Keller, habe seinen Prinzipal in Ber- 
lin um 370 Mark bestohlen und sich 
dann nach Braunschweig gewandt. Da 
ihm das Kleingeld ausgegangen sei, so 
müsse er auf alle Fälle einen Einbruch 
ausführen; ob er, Gerlach, ihm nicht 
dabei behilflich sein wolle. Erst nach- 
dem der Beamte mehrere Fragen an 
den Berbrecher stellte, schöpfte derselbe 
Verdacht und fragte: »Sie sind doch 
wohl kein Geheimpolizist?« Die Be- 
stätigung feines Argwohne erfuhr er 

alsbald, indem er von dem Polizisten 
eseffelt nnd nach Nummern Sicher ge- 
acht wurde. Die angestellten Er-; 

mittelungen ergaben nicht nur die 
Wahrheit der Angaben Kollet-S, son- 

der-It Fuåh die Tåatsakhy daß tfiieser ein 
me r a vor ftra ter ge ährlicher 
Mensch ist. 

Eine Verletzung desBriefi 
geheimnissed hat jüngst in Mün- 
chen zur Entdeckung eines Mordanschlai 

ges geführt: In einem Wirthehaus 
n der Au lauten einem Küchemuädchen 

eine goldene Uhr und einige Ringe 
abhanden Der Bei-dacht fiel auf die 

Æfallo dort bedienftete Köchin. 
Küchenmiidcheu stellte nun die 

L n zur Rede nnd erklärte ihr, sie 
Pol e von einer Anzeige absehen, wenn 
le die gestohlenen Sachen wieder 
« ausgebe, die ein Andenken an ihre 

ter seien. Die Köchin leugnete 
Mig, die Sachen efiohlen zu 

gab aber gleich aran dem 

Wir einen Brief mit. Dies 
sen- dein irthe verdächtig vor. Er 

den Brief an sich und öffnete 
J- dslesem Briefe schrieb die 

« 
n artig-m Lighaberg 9ezr ctötiige die 

M III nun a tolomi 
« so das Menmädchen im Hofe 

Ins Mist-D da ldnne er das 
Wirt fEs wurde fofort KARL-Ja IN US Köchin 

ihr EIN-oben ein stel- 
s ., inen hinter 

M 

Eine littährige abgeseimte 
Hchwindlerin hat vor Kurzem in 
Reichendach, Sachsen, nicht geringe 
Berdliissung hervorgerufen· Vor acht 
Jahren verschwand dort spurlos ein 
noch nicht sechsjähriges Madrhen, Elsa 
Vetter. Jm vorigen Jahre wurde in 
Thüringen von Zigeunern ein Hish- 
rigea Mädchen zuriickgelasfem in dem 
die Vetter’schen Eheleute ihr entführ- 
tes Kind zu erkennen glaubten, das sie 
nun nach der ihm fremd gewordenen 

eirnath brachten. Das Mädchen war 
einer Angabe gemäß ohne allen Unter- 

richt ausgewachsen; seine Ausdrucks- 
weife, seine Schilderungen der Wan- 
derungen durch fremde Länder, nament- 
lich aber die ganz überraschend schnellen 
Fortschritte, die es in der Schule 
machte, bewirtten, daß sich angesehene 
Schulmänner viel mit dem .piida- 
gogischen Räthfel« beschäftigten. Und 
heute ist das Kind entlarvt als die 
mißrathene und nach vollendetem Be- 
suche der Volleschule tonfirmirte Toch- 
ter eines Dachdeelere in Gera, die ihrer 
verwittweten Mutter im vorigen Jahre 
entlaufen ist, und, unterstntzt durch 
vorausgegangenes eifrigea Lesen von 

Romanen, die Rolle der bis heute ver- 

schwunden gebliebenen Elsa Vetter mit 
unnachahmlicher Kunst gespielt hat« 
Die getöufchten Eltern sind troftlos. 

Zwei Abiömmlinge lie- 
riihmter Geschlechter habensich 
neulich in Rom, Italien, »zum Bunde 
slir'6 Leben versprochen· Der Wjahrige 
Graf Pietro Foecarl verlodte sich mit 
der 19 Jahre alten Gräsin Elisabeth 
WiedmanmRezzonisem Foecari hat 
sich wiederholt als Mann von ganz be- 
sonderer Tapferkeit erwiesen. Er war 

erst kurze Zeit vor seiner Verlobung 
ans Afrila zuriickgelehrt, wo er an der 
in so schrecklicher Weise verungliickten 
Forschungsexpedition nach Dongola 
theilnahm. Er war auch bei den Mai 
sakres anwesend, welchen die meisten 
Theilnehrner dieser Expedition zum 
Opfer fielen, und ist der einzig liber- 
lebende Offizier, der dem Blutdade 
entrann. Foscari ist der letzte Tit-tonm- 
ling der gleichnamigen venetianischen 
Dogenfamilie, unter deren Regierung 
die Nepublit Venedig im 15.Jahr- 
hundert den Gipfel ihrer Macht er- 

reichte. Nicht minder beiiihmtem Ge- 
schlechte entstammt die Braut. Aug 
ihrer Familie ging unter anderen Papst 
Clemens der Dreizehnte hervor, der 
von 1758 bis 1769 den Stuhl Petri 
innehatte. 

ueoer umfangreichen La- 

bakschmuggel vermeidet man aus 
Spanien: Da die Regierung immer 
noch nicht die Erlaubniß zum Tabalban 
in Spanien geben will und den Tobak 
selbst zu enorm hohen Preisen vertrei- 
ben läßt, ist es tein Wunder, daß den 
Bestimmungen dee Vionopolgesetzes 
fortwährend entgegengehandelt wird. 
Jrn letzten Jahre sind etliche Millio- 
nen Tabalpslanzen in den Provinzen 
Malaga, Granada, Almeria und so 
weiter auf Anordnung der Regierung 
vernichtet worden. Jn Malaga saßte 
die Gendarmerie iiingsthin eine aus 
12 Köper bestehende Schmuggler- 
bande mit vier Pferden, zwei Wagen 
und 66 Hunden ab. Letztere leisten 
nämlich beini Paschen ganz vorziigliche 
Dienste, so daß sie viel benutzt werden- 
Jm Laufe eines Monats will man 

nicht weniger als 5,72(),966 Kilo- 
gramm Tobak ionsiszirt haben. 

Mordursache wurde die 
deutsche Sprache in dessa, 
Russland Ein ein dortiges Hotel be- 
tretender Deutscher sing mit dem 
Dragoner-Cornet Woltow ein Gespräch 
in deutscher Sprache an. Der ebenfalls 
anwesende Reserve - Unterlieutenant 
Michailorv machte sich iiber das Ge- 
spräch lustig und bemerkte unter Ande- 
rem, Woliow beherrsche die deutsche 
Sprache nicht. Die beiden Rassen ge- 
riethen deswegen mit einander in einen 
Wortwechsel, in dessen Verlause der 
Cornet dem Lieutenant eine Maul- 
schelle gab. Michailow riß hieraus sei- 
nein Gegner die Epaulettee herunter, 
und der in Wuth gerathene Cornet 
streckte nun, noch ehe die Anwesenden 
die That zu verhindern vermochten, 
Michailow mit drei Revolverschiissen 
todt zu Boden· Der Thater wurde ver- 

hastet. 
Als Hochstapler wurde der 

Schifsearzt des großen sranzd 
sischen Postdampserd »Les Indes« ent- 
iarvt. Der Mann hatte, ohne jemals 
Medizin studirt zu haben, seine Rolle 
altt Arzt zwei Jahre hindurch zur groß- 
ten Zusriedenheit gespielt und unter 
Anderem mehrere Operationen vorge- 
nommen, die vollständig gelangen- 
Unliingst prellte er eine reiseude 
Dante, die er sitr sich eingenommen 
hatte, um 16,000 France, und in der 
yierwegen eingeleiteten Untersuchung 
stellte sich heraus, daß man es mit 
einem Schwindler zu thun gehabt. 
Der Pseudoarzt wurde aus zwei Jahre 
kalt gestellt und hatte 1000 France 
Geldbuße zu berappen. 

Von ihrem eigenen Bruder 
streckt rt wurde ein Lsthrigee 
Mädchen in Marseilie, Frankreich. 
Der junge Mann wurde dort verhaften 
weil er aus ossener Straße seine Schwe- 
ster und deren Geliebten, einen sriihes 
ren italienischen Kapuziner, durch 
mehrere Meiserstiche verwundet hatte. 
Der Kapuziner hatte seine Stellung 
als Lehrer ausgegeben, unt mit dem 
Mädchen das Weite zu suchen. 

Die erste Posttneisterisni 
e.l lung weiche der Bundeeprits 

idem Wehr-steh pagka hat J. N. 
en Io- Fairhauen, Vt., empfangen 

Haus- und candtnitthschast 
Blechgeschirr recht blani 

zu ungen. Man tacht Holiasche mit 
einer oder mehreren Zwiebeln zu einer 
starken Lauge, putzt die betreffenden 
Geräthe mit Schmierseife und obiger 
Lange und wäscht sie dann mit klarem 
Wasser ab. 

Vertiigen der Ameisen in 
O äuse rn. Ein sicheres und fedr be- 
quemed Mittel gegen die lästigen 
Ameisen in Haus- und Wirtin-hafte- 
riiumen ist Salmiatgeist. Derselbe wird 
in die Spalten gegossen, aus welchen 
die Thiere kommen. 

Neue irdene Geschirre setzt 
man vor dem Gebrauch in ein Gefäß 
mit kaltem Wasfer nnd bringt dasselbe 
langsam zum kochen. Hat es eine Zeit 
lang gekocht, nimmt man ed vom 

Feuer, läßt es erkalten und nimmt erst 
dann das Geschirr heraus. Auf diese 
Art wird das Zerspringen der irdenen 
Geschirre verhiitet. 

Klaviertastenreinigtman,( indem man sie mit einem in Spiritu ; 

Itauchten Wattebäuschchen abreibt.l 
ei starker Verschmuyung nehme mans 

eine weiche Biirfte (verbrauchte Zahn-i 
dürfte und mische etwas Salrniaigeift 
dem spiritus zu. Dann wäscht mani 
die Tasten mit reinem Wasser var-; 
sichtig ab und trocknet fie. 

Schinken recht saftig zul 
toch e n, will mancher Hausfrau nichtj 
gelingen. Kocht man ihn tüchtig, so 
ist er nicht lange haltbar, sondern wird 
zith und trocken. Schinlen darf über- 
haupt nicht gekocht werden. Man legt 
ihn am besten in kochended Wasser und 
läßt dieses über geiindem Feuer nur 

ietien, und zwar so lange, bis sich der 
peck weich anfühlt. Die Brühe läßt 

sich zu Hälsenfruchtsuppen gut benutzen. 
Frikadellen von Schweine- 

s l e i s ch. Man nimmt Pfund 
gehackted Schweinefleisch, i Pfund 
geriebene Sernmel, eine Schalotte 

(Zroiedei?, ein wenig fein gebackte 
Citronen chale, drei Eier, Salz, Pfef- 
fer, Muetatnuß und mengt Aliee gut 
unter einander mit einigen Löffeln voll 
Weißroein. Sodann formt man kleine, 
längliche silbße aus der Masse, däckt 
sie hellbraun und fervirt sie zu Kraut, 
stahl oder gemischtem Salat. 

Ein enrpsehlenöwertlsee 
Mittel gegen Wanzen. Ein 
entpfehlenerverthed Mittel gegen Wan- 
zen und ilsre Brut ists Essigiaure, 
welche man am besten mit einer Glas-« pritze in die Fugen und Ecken ein-« 
pritztz auch die Zapfenlocher der Bett-! 

stellen fülle man mit der Flüssigkeit 
an. Ein Tropfen Essigsäure todtet die 
Wanze auf der Stelle. Dieses Mittel 

: ist billiger und sicherer als Insekten- 
pulvet, namentlich wenn nicht echt per- 

; fisched angewendet wird. i 

ChantillysSuppr. Ein Pintj 
JLinsen stellt man in kaltem Wasser 
Taufe Feuer und kocht sie tnit einer 
i wiebel, Petersilie und dem nöthigen 

c--alze gar. Alsdann giesst man das 
s Wasser ab und drückt die Linsen durch 
ein Sieb, woraus man das Linsenptiree 
in eine Rasse-tolle bringt, nach Bedarf 
Fleischbriihe oder Auflosung von rie- 
bigs Fleischextrakt, sowie ein Stiick 
Butter hintufiigt und das Ganze rasch 
aufwallen laßt. Man richtet diese 
ebenso einfache wie vortreffliche Suppe 
til-er gerosteten Brodschnittcn an. 

Ge bratene Kartoffeln. 
Schneide große kalte getochte Kartoffeln 
der Länge nach in ziemlich dicke Stücke 
und brate braun auf einer mit Butter 
bestrichenen Bratenroste. Thue Butter, 
Salz und Pfeffer til-er die Kartoffeln 
und trage sehr heiß auf. Ein nochs 

; schmackhafterer Weg die Kartoffeln zus? 
Hut-ereilen ist, daß man einen Löffel 
f voll Butter zu Nahm rührt, und einen 
s Löffel voll gehackter Petersilie hin- 
l zufügt; nachdem man Pfeffer und 
Salz an die Kartoffeln gethan hat, 
reibe man ein wenig von dieser Sauce 
auf jedes Stint. 

Rosenlnospen zum Auf- 
blühen zu bringen. Man schnei- 
det die Triebe mit handlangen Stie- 
len ab, stillt eine nicht zu flache Schale 
mit Wasser, welches so warm ist, daß 
man eben die Stand darin halten tann, 
und stellt die nospen hinein, nachdem 
man immer erst ein Stück des Stengelo 

sunter Wasser abgeschnitten hat. Jst 
Idies geschehen, so dringt man die ge- 
füllte Schale an einen warmen Ort, 
etwa in ein Treibtsaue, in einen war- 
men Kasten und dergleichen. Sollten 

Inach Verlauf von 12 bis 24 Stunden 
noch nicht alle Knospen erblüht sein, 
so wiederhole man das Verfahren, sorge 
aber- stets dafür, daß das Abschneiden 
des Stengele unter Wasser erfolgt. 

Wundwasser ftir Thiere. 
Ein votztigliches Wundwasser, welches 
im Gegensatz zu Karvol oder Sublinut 
nnaiftig ist, ist die sogenannte Bu- 
rsnkfche Flüssigkeit- Man bereitet die- 

erlbe, indem man essigsaures Blei 
: und gewöhnlichen Alaun tm Verhältniss 
fvon 2 :t zusammenmischt saber nicht 
; zusammen-reibt) nnd von dieserMischung 
seinen Eßliissel voll zu einem ltiter ab- 
! etochten Wassers fügt. Die ent- 
! tehende essizszattre Thonerde ldft sich 
sin diesem asser vollkommen auf 
jDer nebenbei vorhandene Niederschlag 
T(rson schwefelsaurem Blei) ist unlöslic- 
lnnd vollkommen unschädlich Man 
staunt- die Flüssigkeit vo- Gemach 
stüchtig um. Auch zu kühlenden Unt- 

stdhliiwas Stelle von Bleiwasser ist 
e ««oI-'sche Missisteit sit Isr- 

M its-W « s« J- O- 

pJ ·· 
tc 

Magentatarrh Dieses Ueber 
tritt in neuerer Zeit ganz allgemein 
auf und dringt die daran leidenden 
Personen ost so herunter-, dasr sie ganz 
abmagern. Die Amte sind in der Be- 
handlung dieses liebels nicht immer 
glücklich und die Kranken greifen des- 
halb oft zu einfachen Hausrnittelm 
Ein solches ist unter anderen auch das 
folgende, das sich besonders dei schwä- 
cheren Personen in mehreren Fällen 
sehr gut bewährt hat« Ein diertel Liter 
Weißwein wird siedend gemacht und 
darin während ded Kochend eine be- 
liebige Menge weißer Kandiszucker ans- 

eldst. Der Schaum, der sieh dabei 
ildet, wird sorgfältig abgenmunren. 

Hieran wird ein Eidotter mit ein 
wenig Wasser angeriihrt und mit dem 
heißen Wein angebriiht. Dieses Ge- 
tränl nimmt der Kranke täglich Vor- 
mittags zur selben Stunde, etwa um 

zehn Uhr, warm zu sich. 

Behandlung d e r M a u i- 
und Klauenseuche. Vom badi- 
schen Ministerium des Jnnern ist 
kilr lich folgende Belanntmachung er- lassen worden: An die Herren Bezirigi 
thieriirzte: Jn jüngster Zeit wird von 

Italien aus wilder Thnurian in Form 
von Ausgiissen ais vorzügliches Heil- 
mittel bei Maul- und Alauenseuche 
angewiesen- Die Behandlung ist eine 
locate, indem nach Reinigung des Mau- 
lee und der Klauen der erkrankten 
Thiere mit Wasser diese Theile mit- 
telst des Thnmianaufgufseg befeuchtet 
werden. Auch als Schutzmittet gegen 
die Seuche soll der Thymian, im 
Trinkwasser old Atrsguß verbraucht, 
gute Dienste leisten. Der Einfachheit 
und der Billigkeit des empfohlenen 

eilversahrens halber stellen wir den 
erren Bezirksthierärrten die Ver- 

anstaltung von bezüglichen Versuchen 
anheim und sehen zutreffendensalle der 
Mittheilung des Ergebnissed seiner 
Zeit entgegen. Den praktischen Thier- 
itrzten ist Kenntniß hiervon zu geben. 
Der Dr. Luigi Morandi in Mailand, 
der auf die Wirtsamteit des genannten 
Mittels aufmertsarn gemacht, bemerkt 
iibers die Herstellung und Anwendung 
desselben Folgendes-: Man mus; die 
Wunde rnit reinem Wasser, alsdann 
mit dem Thymianausguß iTtryrnns 
serpiltnm) auswaschen. Um den Aus- 

äuß zu erlangen, muß man einen 
imer von Thhmian stillen, alsdann 

ihn mit dem siedenden Wasser zudecken. 

Tristan sticht den Ausguß nach sechs Stun- 
en an. 

Neue Methode der Radieas 
chenzucht. Zur Anzncht der Natura- 
chen wähle man ein etwas sandige-eh 
träftigea, jedoch nicht frisch gediinates 
Stück Land, theile dasselbe in vier Just 
breite Beete und ziehe aus jedem der- 
selben LY bit- 22 Zoll tiefe Furcht-n- 
Diefe Furchen werden niit einein Ge- 
misch von Laub- und stoiiwesierde zur 

Palfte angeftillt. Auf diese einge- 
rachte Erde streue man eine etwa drei 

achtel Zoll hohe Schichl starikfalznnd 
fiie darauf den Samen, jedoch nictkt zu 
dick. Den Samen bedeckt man wieder 
mit der bezeichneten Erdtntichnna 
Hierauf wird das Beet geebnet, leicht 
angetlopft und begossen. Jn fehr lut- 
er Zeit keimt der Samen und die 
flanzen wachsen dann iehr schnell. 

Eine durch Gießen erhaltene gleich- 
mäßige Feuchtialeit, unterstützt durch 
Gießen mit Salztvasier am Abend, 
wirkt sehr vortheilhaft. Macht man 
alle 14 Tage eine Aue-sank auf diese 
Weise, so wird man fortwährend, auch 
im heißen Sommer-, fchöne zarte Ra- 
dieachen haben, welche nie hohl und 
oltig werden. Dein fo mit Salz be- 
andelten Boden bleiben auch die Erd- 
ltihe fern. 
Erzielnng recht früher ita- 

rotten. Zur Erzielung recht friiher 
Karatten wählt man maglichst einen 
sandigen Boden in fonniger Lage, der 
ein Jahr vorher start gediingt worden, 
also viel verrodeten Diinger enthalt, 
und der tut Herbst nnd Winter vor der 
Author-recht reichlich mit Jauche oder 
fltifsi en Extrementen getranlt worden 
lft. Ele Auefaat, die recht diinn er- 

folgt, nimmt man sofriih ibie nur mitg- 
lich vor, sobald der Boden trakten ist. 

»Der Boden wird nach dein Bedeaeii 
» 

der Saat mit einem Brette festgeschlo- 
; en und feucht gehalten. Sobald die 
i lttnzchen sichtbar werden, lockere man 
i den Boden, nie darf derselbe eine titune 
I behalten. Zu dicht aufgegangene Saat 
versieht man, außerdem hatte tnan die 
Beete untrautrein. 

Alle Zierpflanzeth welche 
in Töpfe gesetzt werden, lei- 
den, wenn datt Gefäß neu war und ohne 
Weiterea verwendet wurde. Der ge- 
brannte Thon zieht das Wasser aus der 
Erbe an und bildet ringsum einen lee- 
ren Raum, indem diefe schwindet. Das 
Wasser zum Begießen dringt dann 
nicht in die Wurzelballen, sondern 
läuft zwilchen Erde und Topfrand durch- 
Um diesem Mißstande. zu begegnen, 
le e man jeden neuen Ton vor dem Pflanzen eine Zeit lang in frisches 
Wasser. 

Elnfacher Vlumendltnger 
ftir Topfpflanzen. Jtn Friihjahr 
bringt man in die mittilteren Pflanzen 
besetzten Blumentttpfe eine fingerdicke 
Lage von Malzteimen, und zwar un- 
mittetbar auf di- der Luft ausartet-te 
Ema-sieht Die Malzteimlage verwest 
allmälig in acht bitt zehn Wochen und 

Mr der glanze guter Gedeihen und 
isen lumenreichthmn. Zunge 

Æltnae vertragen diele Düngungsi 
art nicht; haben sie aber eint-am i 
Mun- erreicht, te l auch be 
W New «. 

»schuitzec 
Mehr Bäume, als in irgend 

einer anderen europiiisehen Stadt, gibt 
ed in London. 

Fiir die Bequemlichkeit der« 
aus t hie r e sind in Anteiila 3089 
ilsstnittel erfunden worden. 
Die Takte-lernte Deutsch- 

lands bctisscrte sich im Jahre 1894 
aus rund k»8,t)00,000 Pfund. Kon- 
sumirt wurden 111,000,000 Pfund. 

Die erste Eisenbahn itt 
Deutschland wurde vor sast 60 Jahren 
vollendet. Seit jener Zeit sind dort 
766,000 Kilometer Bahnlinien erbaut 
worden. 

Teller aus Gold und Sil- 
ber , die schon mu- v. Chr· als Tafel- 
geriithe benutzt worden sind, hatte Dr. 
Schlietnanu bei der Ausgrabung von 

Troja gefunden. Einer der Teller zeigt 
auch die jetzt iiblirhe Größe. 

Der lebhasteste Kohlen- 
ExportJIasen Japans ist gegen- 
wärtig Moji. Im Jahre 1896 wurden 
von dort l,075,()00 Tonnen Kohlen im 
Wer-the von nahezu Ist,000,000 aud- 

sgesiihrh gegen 067,000 Tonnen in 
1895. 

Jn der Tabalinduslrie 
Deutschlands sind rund 139,000 

s Personen beschäftigt- Die Anzahl der 
! Tabalsabrilations Betriebe beträgt 
Zungesähr m,000. Vertaust wird TatIat 
) im deutschen Reiche in etwa 400,000 
s Geschäften 
s In deu 40 Staats-Col- 
slegeg der Ver. Staaten wurde im 
s same 1896 an 32,000 Studenten 

Wissenschast verzeihst Tie letztere 
JZahl betrug etwa den siinsten Theil 
Jdet Anzahl der Studenten in sämmt- 
; lichen Colle-ges des Landes-. 

DieEinsuhr frischen Schaf- 
T sl ei sehe tt nach liiroßbritannien wurde 

letztes Jahr zum Werthe von L4,590,- 
000 abgesteckt-m Dazu trug Australien 
siir L:3,l0a,000 und Argentinicn siir 
Li,0tm,0(m bei. Der Rest entstarntnte 
verschiedenen anderen Ländern. 

Das ntexilanisrhe Pulques 
Getränk sann durch eine Beifügung 
von Stechavselsauien derart herauschend 

; emarht werden, daß die Zecher in lPilrmlitlxen Wahnsinn verfallen. Die 
Anzahl der Morde, welche bei diesen 
.Pulque-Gelagen vorlommen, ist un- 

glaublich groß· 
Voller Höhlen non unbekann- 

ten Tiefen ist der lintergrund der 
» 
Stadt Lan Zalvador, Mittelamerita. 
Ein Mann grub dort einmal einen 
Brunnen. Als er den letzten Hieb mit 

fder Hacke aueiiihrte, brach der Boden 
: unter ihm durch, nnd Mann und Haele 
s verschwanden spurlos. 
i In heißen Zonen ist eine 
jFileidnng ans dein Vaste des Kalaos 
Tbauntes Zur Belieidnng des Rotpeie 
.vollsta"ndig hinreichend Der Kaina- 

stantnt selbst rann, wenn er zur Er- 
t zeugnng von Früchten zu alt geworden 

ist, tztnn Bau einer Hiitte oder auch als 
Mast eine staner dienen- 

Der Opinrn enthaltende 
Mohn gelangte lzwischen dem 7. nnd 

; dem 8. Jahrhundert n. Chr· durch 
s arabische Hänbler nach China, wo die 
i Kultur der Pflanze sich sehr bald ans- 

breitete. In der Kaiserlirhen Pharma- 
kopoe tVorschrift fiir Arzneibereitttnw 
wird der Mahn zuerst int Jahre 932 
n. Ehr. erwahnr. 

Sein ersteo nationalee 
Sangerfest wird Jrland in 
diesem Jahre aufznweisen haben. Er 
werden Preise verabsolgt fiir Rezitativ- 
nen, literarische Abhandlungen, Ge- 
dichte nnd Lieder in der irliindischen 
Sprache. Die Veranstaltung wird ein 
Gegenstiiek der nationalen Sänger-feste 
in Waleo bilden. 

Die größte Orgel der Welt 
ist die der Stadthalle in Shdneh, 
Australien. Die innere Breite deo Jn- 
strnrnents beträgt Las Meter-, seine 
Tiefe über 6 Meter. Es enthält 126 

Resistetz 
die anf: -«- Uiartuale vertheilt 

sin seine Baureit betrug drei Jahre, 
der Haftenpreirttsnma Nach Fertig- 
stellung dieser Orgel wurde in ihrer 
Windlade ein Diner abgehalten, an 
dem zehn Personen theilnehmen 

Die Geschichte geschriebe- 
ner Kalender reicht bitt in's 2. 
saht-hundert der christlichen fest- rechntnns zurück. Die alexandrini chen 
Griechen inne Jahr ltlo bis lau n. 

Chr. bedienten sich bereits primitiver 
Illmanache Tie römischen Fand-il 
Haar-i aber ähnelten schon mehr den 
modernen Alrnanachen. Die Kenntniß 
des Katendeto beschränkte sich ursprüng- 
lich auf die Priester, bei denen das 
Voll sieh nicht nur til-er die Festzeitern 
andern auch tiber die Termine zur Er- 
iillnng gesetzlicher Pflichten Auskunft 

holen mußte. 
Die erste Eßgabel tauchte in 

Europa trn Jahre 995 n. Chr. anf. Ein 
Sohn deo nenetianischen Degen Pietro 
Orseolo ver-mahlte sich ntit der dhzaw 
tinischen Prinzessin Argitm die bei der 
Hochzeitstasel einen goldenen Löffel 
and eine silberne Gabel hervorbrachte. 
Das wurde nun von den großen Fami- 
lien Venedigs nachgeahnrt, obwohl sich 
die Kirche dieser neuen Mode als einer 
«Beleidignng det Vorsehnn « wider- 
setzte. So dauerte ed 360 ahre, ehe 
die Gabel nur die Florenz vordranzp ahre 1379 erschien die Gabel n mreich, es bedurfte aber dann noch 
einer Reihe von etwa 250 Jahren, ehe 
slth das niisliche Geräth in weiteren 

W eilte-M satte- 

cAsTonIP« 
I Kirqu DAM. 
I 

p- he 

III-« «- 
M ve- « 

Nationalznkufesiosvmname Unten 

SI. Lunis-, M o. -I-—-9. Mai. 

TcII I. und-J .«.lI-'· III III. d die UIIIoII Bari 
TIcIeIs Imch St I«oIII-z III d IIIIIIck verkauies 
III eIIIeIII Iteis III Ins III IIIIIIIIIIII TIIf 
giIlIIII IIII Iie IIIIII ahII IIIIII « Mai III 

idem III: den lIIIIoII kacIIIc 12 50 JIachIIIII 
Ita SIIIg nehmt, eIteIchI kbk SI. LoIIIi IIII 

S den IIIIchIIeII JsIoIcIIsII ZZH Stunde 
"IchIIclleI als IIbet IIIIIIId eIIIe andere IIIIIIe 
Wegen voIIeII NIIIIIIIICIIIII IIagI nach III der 
UIIIoII IaeIIIc TIIIII LIIIII 

II. I« McMeIIIIs Agent 

Yilliq zu verkaufen! 
Haus IIIId VIII III der Nähe der VII-tax 

eret unter äußerst sonstigen Bedin- I 

sausen ZII kIIIIIgeII bei II 
H. L- V o d e. «- 

JeIIIannes Orest-UT Maler- 
Japmmk Und Dekadenz «- 

empsiehlt sich dem Publikum Iur Bluts ; 
Iühtung deI III IeIn Fach schlagen- 

I 
I 
I 

den Arbeiten, die aufs Beer 
ausgeführt werden« 

Esel-e Aufträge beI harten-miss. 

ÅWNlNlIsLTiTgTs 
liefert zu mäsigeu Preisen 

D. KORTUM. 
HHFAIIch Reparamren werden 

bestens besorgt. Aufträge können abgegebe 
werden IIII CIgakreIIlachI von Heut 
Voß 24 

Do not b* deceived by allurfmr ad vert ferment* aifc 
think you can *r*?t thcT**! mart*-. tli»*-*t flniah and 
MOST POPULAR SEWING MACHINE 
for a nrw aonjr. Buy from r*liable manufacturers 
that have jrai nod a reputation by bon«*t and Mrfuara 

{balm#. Them 1* none in the world that can equal 
n mechanical «oh*t ruction. durability of working 

part#,SfiMMMI of Aniah, beauty In appcarance-or ha* 
M many Improvement# a* the NEW HOME. 

WRITE FOR CIRCULARS. 
The Rev Horae Sewing Machine Co. 
0>a*ob.M*m. IKaitos, Mix aUmoaHoi’Aiut.N.T. 

OUCIOO.IU.. HT. UlCM, Mo. I>AUUS,TEXtH. 
8»* nuncutxi, Cal. atuju, Oa. 

FOB SALK BY 

J. IIULLIS, Grand 1m and, Nab 

Eisenbahn- Fabrplane. 
Hucimgj un 

Raum 
Koch dem Osten 

Fio. 44 Pan Innr Woche-nags) 7 :2-) Murg 
No. 42 « Itnglichx ........ 9:28 Morg. 
No. 48 Frachkmnr Woche-nags) 4:1() Abbi. 
Iro. 46 « (Ia"glich) ........ 11:45 Morg. 
No. 50 « mäglrdy ........ 10105 « 

Nach dem Westen. 
Jer 45 Fra kctägli ) ........ 8240 Morg. 
No. 43 Pas. (nnr Lin entakw 1 50 Abdo. 
No. 47 Frucht tnnr Wo etIthgs) .):15 " 

No. 41 Basi. mä glich) ........ Z: 48 
No. GFL Crgl angg Montag) St 45Mori. 

« « 

No. 46 hält in Aurora, York, Seward 
nnd Lineolm 

No 50 hält in jeder Starken östlich von 
Aurora 

No· 4«) nnd 49 halten nirgends östlich von 
Ravenna 

No 41 fährt durch bis Billings und ma r 
direkten Anschluß an die Korn-ern Paris 
nach allen Punkten m Montana und an der 
pacisiichen Küer Hält nicht zwilchen Grund 
Island und Ravenna 

No. 42 Vesnbuledhsrprek täglich, Linn-Im 
cmaha. St. Ioieph, Ranfastsn ,St. Lonis 
Ghin-go, Denpek aus«-Punkten ist, West nnd 

üb. Thos. course-, 
Agenh 

U. P. Euchs-Ohno 

H a n p I l i n ie. 
Ankunft Its-fahrt 
12:50 Nchnr.. Nummer l. .12:.·’)5.Nchm 
U :05 Abw» Nummer ;- .. s :15 Abdh 

lu:k509ckchm.. Nummer ö. .. 

Nummer 27.. .8 DOMer 
l2 Ah Nchm ..... Nummer 2»12;50Nchm. 
CHORUS-. ..Nnnnnek 4 4 :40 Mars 

Nummer s» .10: 20 Mor. 
No. Akt-tat Fracht- n. PniiagIer 2 MMC 

« 

ge mn ungeraden ahten Ireyen west· 
U gie mit geraden Za ten örtlich. 

Drd mit Leop Emp. 

IIo.81,Ad ans ............. 2x80 N m. 
No. 82, An unn» ....... l2:10 N m. 

Wie Züge laufen nur WochentrrgiJ 
di. Fee-· c. J. cneunhüI 

M- 

NIJ ,MaiUe Erpreß, Ab. .. 7220 Mem 
Ro. Z, Man s- Etpreih In 8:00 Abs-. 

No.2,1täglig,sb. .......... S W Uva 
Rock Iä li An ., .......... s:15 Mor- 
No. Us, unmit, .. mthdts 
No.16, Abgang, ......... g Näh-Reis 

No- ld nnd 16 laufen nicht sonntags 
so s- IMM, Ism. 


